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bafe man nie geftungen bauen foüe, in roelaje bie

Slrmee jineinoerlegbar unb bamit eingefdjloffen
unb oerloren roäre, fonbern bafe oielmejr Sefefti*

gungen nur baju bienen foüen, bem ©roS ber

gelbarmee bie nötjige OperationSfreUjeit ju ftajern,
inbem fcjroädjere Äräfte bann genügen, geroiffe for«

tifijirte Sinien ober Sunfte ju balten. SBir glauben

jroar niajt ju irren, roenn roir annehmen, eS

gemimte biefe Slnfdjauung entfdjieben bie Oberfjanb
in ben mafegebenben Äreifen unferer Slrmee. —

So bietet biefeS SBerf nadj ben oerfdjiebenften
iftidjtiingen bin ebenfo oiel Slnregung als reidje

Selejrung unb baS aüeS in fürjefter unb ooüenbet«

fter gorm.
Möge bem Serfaffer oergönnt fein, unS ben

jroeiten Sbeil feiner Slrbeit in niajt aüju ferner
Beit ju fdjenfen. 31. ©djroeijer.

©tbfleitoff enf djaft.

— (Weßlement für ben nttlitätifäjen SBorunterriäjt
in. ©tufe in äin-ia) unb Umgebung.)

I.Swed. Urt.l. ©ermlt(tärffcfce»Joruntertid)t III. ©tufe fott bem

gdjwefjer«3üngling, bet tn ben ©djulen bi« jum 16. aiter«iafct
bte etften ©tunbfagen be« mflitätifdjen «Beruntertldjt«, beftetjenb

in Seibetübungen, etfcatten fcat, ooUftänbig auf ben eigentlidjen

SBefcrbfenjt, bet im 20. SKteräjafct beginnt, »otbeteiten. @« et«

ftredt fiaj biefet Untetridjt III. ©tufe auf Turnübungen, ©ot«

batenfdjute I. unb II. üfceil, ©djiefjen mit Slrmbtuft unt ©e<

totfct, ©ewebrtenntnfjj, Äarlenlefen, ?tu«mäifdje »erbunben mit
SD)elbung«übungen, SUerfaffung«tunbe, namenttfdj «JBefcrorganlfatbn.

II. Organifation. an. 2. ©et Sutrftt ju bem milltätlfdjen
25otuntetttdjt«lur« III. ©tufe ftefct aden in Sütid) oter Um«

gebung wofcnenben ©djwefjet»3üngllngen offen, ble im Saufe be«

Safcte« fca« 16., 17., 18. unb 19. älter«Jafcr antreten; ferner
foldjen Sünglingen, bie fdjon im wefctpjltdjtigen aitet ftefcen, abet

»om SKilliätbicnft nod) 1—2 3afcte jutüdgeftettt jinb.
an. 3. SU« SBebingung jut Jfceifnafcme am Untetridjt witb

ble fdjtiftlidje ©intoittigung be« fßater« refp. «Bormunbe« unb,
fall« bet änmelbinbe fid) in einer ptaftifdjen Seben«fteHung be«

finbet, bie fdjrifttldje ©InwiOlgung be« «ßrtnjlpal« gefteOt.

»rt. 4. ©er Unterridjt Ift unentgelttfdj, ebenfo ble Untetrtcfct««

mittel, gafcrläfiige unb abfidjtlidje «Befdjäbtgung bet empfangenen
SBaffen roetben butdj bie ©djulbfgen erfefet.

art. 5. ©ie Sfcellnefcmer werben in jwef aitct«flaffen ein«

getfcellt; bfe befben Jüngeren 3afcrgängt tn eine etfte, bie älteren
in efne jwefte Äfaffe.

art. 6. ©lefe Älaffen gltebetn fid) Je nad) bet Safct bet

Xfceilnefcmet tn einjelne ©eftionen, unb jwat ift bet butdjfdjnitt«
lidje «Beftanb betfelben auf 30 -Kann angifefct.

art. 7. ©le (Slntfcetlung bet ©ettfonen rfdjtet fid) »oretft
naefc ber UnlerridjWjeft (»Ibe ätt. 9), fobann nad) bem SBofcn«

Ott ber Sfcetlnefcmer; e« jinb gemefnbeweife ©eftionen ju bilben.

an. 8. ©ie ©intfjcflung für ben «8orbetcftuug«unterttd)t ge«

fdjfefct jeweflen fm SWärj unb e« fdjliefjt bet Aur« mit ab.

3n bet 3wffdjenj.'ft werben nut au«nafcm«weife nodj Sfceil«

ntfcmet jugelaffen, tnfofetn fie fidj übet ble nö.fctge SBcfäfcfgung

au«»eifen fönnen.

an 9. ©fe UntettldjWjeft wftb mit ben Jfcellnefcmetn »et«

einbatt; immerfcin ift e« erforberlidj, bag füt efne bfefet Unter«

ridjt«jeftcn fidj minbeften« 20 Wann ber gleidjen aiter«ftufe au«
bem ganjen ©ebiel »on Sürid) unb Umgebung anmclben, wann
bet Untettldjt an ben gcwünfdjtcn Serminen erlfceflt wetben fod.

an. 10. (Sine Unifotmirung finbet nidjt ftatt, bagegen fcaben

bie Sfcellncfcmet In anftänblgtt Älefeung unb faubetem »Itufjetn
fidj jum Unterridjt efnjufhtben.

III Seitung. Slrt. 11. ©fe Seitung be« Untetridjt« über«

nimmt junädjft ba« Äomite, weldje« bie ©utdjfüfctung bc«fclben

angeregt fcat. ©otfte bfe Snftitution langete 3eit auf bem gufe
bet gteiwlOlgfeit fortbauern, fo witb bem fc. 9cegierung«tatfc te«

Äanton« Sütfd) bfe SBafcl be« leitenben Äomite übetlaffen.

3lrt. 12. ©em Äomfte liegt ob:

a) ©le. SRefrutirung;

b) bie Dtganifation in Älaffen unb ©eftionen;

c) bie ©tellung bc« 3nfttuftlon«»etfonal«;

d) bie -Bcfdjaffung te« Untcrrtdjt«materfat«;

e) bte SBefdjaffung bet Sofafe unb ©djlcfjplätje;

f) ble aufftdjt übet ben Untettldjt;
g) ble iBcfdjaffung ber nötfclgen ©clbmittet;

h) bet fßetfefcr mft ben «Befcömen;

i) bie Abgabe eine« jäfcrtidjcn SBeridjte« an SBefcötben, «Betelne

urb >$tt»atc, weldje tet 3nftitutfon Ifcte llntetftüjung teffcen.

att. 13. ©a« Äomfte bejetdinet Je nad) bet Safcl bei Sfcefl«

mfcmet au« ben einjelnen ©emeinben, ent webet In jebet @e»

melnbe obet für mefcrere jufammen, Je etnen SSctttetet, ber ta««

felbe mit SBejug auf Organifation unb atminifttation bet ©et«

Konen bafelbft »erttlit.
an. 14. ©a« Äomite forgt übetbie« bafür, bafj fn ben etn«

jefnen ©emefnben ober 3nftruftlon«frcffen Je efn Sofalfomfte ffd)

btlbet, weldje« an fetnem Otfe bie Oberleitung unb beren «Ber»

treter In Ifcren aufgaben ur.terftüfct, namentlid) foweit bie« bie

(Srgänjung be« Sefcrperfonal«, bfe SBefdjaffung ber Uebung«pfä&e

unb Sofafe unb bet (Stntidjtungcn jum ©erätfceturnen unb

©djiefjen, bfe SBeau'ficfctigung be« Uuterrfdjt« unb be« abfenjen«

wefen«, ble Unterftüfcung bet 3nfituftoren fn §antfcabung bet

©f«jfplln unb bfe Aufbringung eine« Sfcell« bet ©eltmiftel be«

trifft.
an. 15. ©et «Bettlet« ift ißtäfibent be« betreffenben Sofal«

fomtte«. ©en SSertcetern liegt im ©efonbeten ob:

a) bie (Sntgcgennafcme ber anmelbungen un» ber bejüglfdje

SRapport an ba« Sentralfomite;
b) bie gröffnung »e« Äurfe« unb bie (Slnfüfcrung bet 3n»

fttufloten;
c) bie ©otge füt aufbewafctung nnb 3nft«tibfcaltung be« Untet»

ttdjtämatetial«, namentlid) bet atmbtüjte;
d) bie güfctung bet ©ewefcrlonttolt;

e) bie güfcrung »et abfenjenliften unb bie gttfceltung »on

©.«penfatlonen an Sfcetlncfcmei;

f) ble äWafcnungen an Sfcellnefcmet bei 2 unentfdjulbigten 8b«

fenjen unb bie anjeige an ten «Batet tefp. «Bormunb bei foldjen

unb anbeten £i«jipllnarfäHen;
g) ble «Bormeifung »on ©tunbeneinftellungen bet 3nfttuftoten

unb ble ©otge füt au«fcülfe;
b) bte anttagfteltung au ba« Sofalfomlte betteffenb Bu««

fdjltefjung »on -Jfceflnefcmctn;

i) ble SBetidjtetftattung an ba« Senttalfemlte beim ©djluffe
be« Äurfe« obet ie nadj Umftänben aud) im Saufe betfelben.

IV. Sefctplan unb Snftruftion. an. 16. ©et tu an. 1

angefüfctte UntettldjHftoff wirb in jwei Älaffen folgenbetmafjcn

burdjgefüfcrt:
1. Älaffe. Surnen unb Sutnfpitle 30 ©tunben.

©olbatenfdjule I. Sbeil 10 „
Siel« un» ©djiefjübungen mit bet

atmbruft 10 „
au«märfdje 6 „
Sanbe«funbe 5

Sufammen 61 ©tunben.

II. Älaffe. Surnen 20 ©tunben.

©olbatenfdjule I. Sfcell 8
©ewefcrfenntnif) unb ©djlefjtfceotie 6

©olbatenfdjule II. Sfcell 6

©djiefjübungen 16 „
au«mätfdje 6 »

«Betfaffnng«funbe 8

Sufammen 70 ©tunten.
an. 17. ©fe UntettfdjtSjclt beträgt fcödjftcn« jwet ©tunben

In bet 2Betfce. ©fe getten fallen tn bei SRegel mit ben ©djul«
fetten jufammen.
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daß man nie Festungen bauen solle, in welche die

Armee hineinverlegbar und damit eingeschlossen

und verloren märe, sondern daß vielmehr Befestigungen

nur dazu dienen sollen, dem Gros der

Feldarmee die nöthige Operationsfreiheit zu sichern,

indem schwächere Kräfte dann genügen, gewisse sor-

tifizirte Linien oder Punkte zu halten. Wir glauben

zwar nicht zu irren, wenn wir annehmen, es ge-
winne diese Anschauung entschieden die Oberhand
in den maßgebenden Kreisen unserer Armee. —

So bietet dieses Werk nach den verschiedensten

Richtungen hin ebenso viel Anregung als reiche

Belehrung und das alles in kürzester und vollendet'
ster Form.

Möge dem Verfasser vergönnt sein, uns den

zweiten Theil seiner Arbeit in nicht allzu ferner
Zeit zu schenken. A. Schweizer.

Eidgenossenschaft.

— (Reglement für de» militärischen Vorunterricht
m. Stufe in Zürich und Umgebung.)

I. Zweck. Art.1. Der militärische Borunterricht IU. Stufe soll dem

Echwetzer-Jüngling, der tn den Schulen bis zum t6. AtterSjahr
dte ersten Grundlagen des militärischen VorunterrtchtS, bestehend

in Leibesübungen, erhalten hat, vollständig auf den eigentlichen

Wehrdienst, der tm 20. AtterSjahr begtnnt, vorbereiten. E« er»

streckt sich dieser Unterricht III. Stufe auf Turnübungen, Sol»
datenschule I. und II. Theil, Schlesien mit Armbrust und Ge<

wehr, Gewehrkenntntß, Kartenlesen, AuSmärsche verbunden mit
Meldungsübungen, BerfassungStunde, namentlich Wehrorgantsatisn.

II. Organisation. Art. 2. Der Zutritt zu dem militärischen

VorunterrtchtSlur« III. Stufe steht alle» in Zürich oder Um»

gebung wohnenden Schweizer»Jüngltngen offe», die im Laufe deS

JahreS das 16., 17., 13. und 19. Altersjahr antreten; ferner
solche» Jünglingen, die schon im wehrpflichtigen Alter stehen, aber

vom Militärdienst noch 1—2 Jahre zurückgestellt sind.

Art. 3. Als Bedingung zur Theilnahme am llnterricht wird
die schriftliche Einwilligung des Vaters resp. Vormundes und,
falls der Anmeldinde sich tn einer praktischen Lebensstellung
befindet, die schriftliche Einwilligung des Prinzipats gestellt.

Art. 4. Der Unterricht tst unentgeltlich, ebenso die Unterricht«»
mittel. Fahrlässige und absichtliche Beschädigung der empfangene»

Waffen werde» durch die Schuldigen ersetzt.

Art. S. Die Theilnehmer werden in zwei Altersklassen ein»

getheilt; die beiden jüngeren Jahrgänge in eine erste, die älteren
in eine zweite Klasse.

Art. 6. Diese Klassen gliedern sich je nach der Zahl der

Theilnehmer in einzelne Sektionen, und zwar ist der durchschnitt»

ltche Bestand derselben auf 30 Mann angesetzt.

Art. 7. Die Eintheilung der Sekttonen richtet sich vorerst

nach der Unterrichtszeit (vide Art. 9), sodann nach dem Wohnort

der Theilnehmer; es sind gemeindeweise Sektionen zu bilden.

Art. K. Die Eintheilung für den Vorbereitungsunterricht
geschieht jeweilen im März und es schließt der Kurs mit ab.

In der Zwischenzeit werden nur ausnahmsweise »och

Theilnehmer zugelassen, insofern sie sich über die nöthige Befähigung
ausweise» können.

Art 9. Die Unterrichtszeit wird mit den Theilnehmer»
vereinbart! immerhin tst eS erforderlich, daß für eine dieser Unter»

richtSzetten sich mindestens 20 Mann der gleichen Altersstufe au«
dem ganzen Gebiet von Zürich und Umgebung anmelden, wann
der Unterricht an den gewünschten Terminen ertheilt werden soll.

Art. 10. Etne Uniformirung findet nicht statt, dagegen haben
die Theilnehmer tn anständiger Kleidung und sauberem Aeußern
sich zum Unterricht einzufinden.

III Leitung. Ar,. It. Die Leitung de, Unterrichts
übernimmt zunächst da« Komite, welche« die Durchführung desselben

angeregt hat. Sollte die Institution längere Zeit auf dem Fuße

der Freiwilligkeit fortdauern, so wird dem h. RegierungSrath de«

Kanton« Zürich die Wahl de« leitenden Komite überlassen.

Art. 12. Dem Komite liegt ob:

a) Die, Rekrutirung;
d) die Organisation in Klassen und Sektionen;

0) die Stellung de« Jnstrukttonspersonals;

à) die Beschaffung des UnterrtchtSmatertals;

e) dte Beschaffung der Lokale und Schießplätze;

k) dle Aufsicht über den Unterricht;

g) dte Beschaffung der nöthigen Geldmittel;

K) der Verkehr mit den Behörden;

1) die Abgabe eine« jährlichen Berichte« an Behörden, Vereine

urd Private, welche der Institution ihr« Unterstützung leihen.

Art. 13. Da« Komtt« bezeichne, je nach der Zahl der

Theilnehmer au« de» einzeln«» G«meind«n, entweder in jeder

Gemeinde oder für mehrere zusammen, je einen Vertreter, der

dasselbe, mi, Bezug auf Organisation und Administration der

Sektionen daselbst vert'il,.
Art. 14. Das Komite sorgt überdies dafür, daß in den ein»

zelnen Gemeinden oder JnstruttionSkretsen je ein Lvkalkomite sich

bildet, welches an seinem Ort« die Oberleitung und deren Ver,
treter in ihren Aufgaben unterstützt, namentlich soweit die« die

Ergänzung des Lehrpersonals, dte Beschaffung der UebungSplötze

und Lokale und der Einrichtungen zum Gerätheturn«» und

Schießen, die Beauisichtigung de« Unterricht« und de« Absenzen»

wesen«, die Unterstützung der Jnstruktoren in Handhabung der

Disziplin und dte Aufbringung «in«S Theils der Geldmittel be»

triff,.
Art. IS. Der Vertreter ist Präsident de« betreffenden Lokal»

komites. Den Vertretern liegt tm B«sond«ren ob:

a) die Entgegknnahme der Anmeldungen un» der bezügliche

Rapport an da« Zentralkomite;

b) die Eröffnung de« Kurses und die Einführung der In,
strukioren;

«) die Sorge für Aufbewahrung nnd Instandhaltung de« Unter»

rich,«material«, namentlich der Armbrüste;

à) die Führung der Gewehrkontrole;

s) die Führung der Absenzenlisten und die Ertheilung vo»

Dispensationen an Theilnehmer;

5) die Mahnungen an Theilnehmer bet 2 unentschuldigte» Ab»

senze» und dte Anzeige an den Vater resp. Vormund bei solche»

und anderen TiSziplinarfällen;
ß) die Vormnkung »on Stundenetnstellungen der Jnstruktoren

und die Sorge für Aushülfe;
K) die Antragstellung an das Lokolkvmtte betreffend

Ausschließung »on Thellnehmern;

i) die Berichterstattung an da« Zentralkomite beim Schlüsse

de« Kurse« oder je uach Umständen auch im Laufe desselben.

IV. Lehrplan und Instruktion. Art. 16. Der tn AN. 1

angeführte UnttlrichiSstoff wird in zwei Klassen folgendermaßen

durchgeführt:
1. Klasse. Turnen und Turnsptele 30 Stunden.

Soldatenschule I. Theil 10 „
Ztel« und Schießübungen mit der

Armbrust 10 „
AuSmärsche 6 »

Landeskunde d »

Zusammen 6t Stunden.

II. «lasse. Turnen 20 Stunden.

Soldatenschule l. Theil ...»
Ge«ehrke»»t»iß und Schteßtheorie 6

Svldatenschule II. Theil 6

Schießübungen 16 »

AuSmärsche 6 »

BerfassnngSkunde 8

Zusammen 70 Stunden.
Art. 17. Die UnierrtchtSzei, bet-ägt höchstens zwei Stunden

in der Woche. Dte Ferien fallen iu der Regel mit den Schulferien

zusammen.
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9ltt. 18. ©le 3nfttuftfon gefdjlefct auf ©tunblage bet be«

ftefccnben eibgenöffifdjen SRegtemente, fomeft fotdje »orfcanben finb.

©a« Äomfte erläßt bte nötfcfgen Sefcrpläne unb 3"ftrufilon«»
befefcle.

an. 19. Km ©djluffe bt« ©ommerfcalbjafcrc«, fn ter SSegel

Im Dftober, finbet eine «Befammlung fämmtlidjer ©ffiionen auf

ber «ü3ofll«fcofer älflmenb ftatt befcuf« abfcattung einet gemetn»

famen Uebung unb 3nfpcf'lon. 3m gtübjabt fann jeweiten eine

«Jhüfung »etanftaltet werben.

V. ©(«jfplfn. ?trt. 20. ©fe SBetfceillgung an bem militärifdjen

«Sorunterridjt Ift eine freiwillige; t« fann feiten« ter Set»

tung fefn Swang jum «Befudj be« Unterrfctjt« auigeübt wetben.

Uaifomcfct mufj »on ben Sfceifnefcmern erwartet unb gefotbert

werben, bag fte fidj tnilliärlfdjer ©(«jfplfn unterwerfen, b. fc. ben

Unterrldjt pünftlid) unb regelmäßig befudjen unb bem 3nfttuf=
tiontpetfonaf, ben Snfpeftoren unb bet Oberleitung adjtung unb

©efcorfam erwelfen.

an. 21. ©en Sfjeitntfcmetn Hegt (nbefonbete ob:

a) Äcine Uebung ofcne genügenbe ©ntfdjufbfgung ju »etfäutnen;

b) pünftlid) jut feftgefe|)ten ©tunbe auf tem ©ammelplafc ju
erfdjeinen;

c) wäfcrenb bem Untetridjt Diufce un» Orbnung ju b'obadjten
unb bfe ertfcelltcn SBcfefcte rafdj unb ridjtig au«jufüfcren.

d) bfe ffcncn übergebenen Sffiaffen forgfam jn bewafcren unb
bfe für beren SRelriigung unb ©tfcaltung ettfcefften «Brtfungen

genau ju befolgen.

an. 22. SBef Seginn unb SBeenbfgung bc« Unterridjt« läfjt
ber 3tifttuftot burd) einen Sfcellncfcmer appetl fcatten unb Jeweiten

efnen SRapport übet bfe -Behelligung am Unterridjt, fowfe ad»

fällige SDfetbungen bem Sßertretet be« Äomite« in ber betreffenben

©emeinbe juftiHen.
an. 23. ©mfcfculblgungen für abfenjen im Unterridjt finb,

wenn immer möglfdj, jum SBorau«, fonft aber fpäteften« fnnerfcalb
24 Stunben naefc ftattgefcabtcr Uebung an ben «Bertreter be« tef»

tenben Äomfte« fn ber betteffenben ©emeinbe einjufenben.
Sttt. 24. ©teimatlge aufefnanbetfofgenbe unentfdjultlgte 3lb«

fenjen füfcren ten auäfdjlug »om Unterridjt nadj fid).

an. 25. Ml« ©trafen finb anjuwenben:

a) SBetwd« im ©lieb unb »ot bet gront;
b) fefcrlftlfcfce ajfafcnungen (3trt. 15 f.);
c) au«fd)lufj »on tem Unterridjt.
an. 26. ©te fn an. 25 angefüfctten ©ttafen finb ju »et»

fcängen:

sub a) butdj ben Snfttuftor;
sub b) auf Mntrag be« Snfttuftot« butd) ten .Bertreter be«

Äomfte;
sub c) auf antrag be« Snfttuftot« unb «Beutetet be« Äomite«

butefc ba« Sofalfomfte (an. 15 h).
art. 27. ©le au«gefprodjenen ©trafen finb in bfe ©Itaffon«

ttole elnjutragen unb e« Ift foldje »on bem ©emelnteoettretet
tem ©cfctugberidjte beljufügen (Stt. 15 i).

Sütfdj, fm 3K«i 1885. ©a« Äomfte.

— (äWiffton M SluSlanb.) ©le Vetren Dberft SRabfcolj

unb Oberftlieutenant SRüett finb »om eibgen. -Wilitärbepartement

jum «Btfudj ber württcmberg'fcfcen SRanö»et, weldje Im ©cptembet
ftatlfinten. abgeottnet wotben.

— (2RilttSrftrOfßefePltaj.) «Keltere SBefdjlüffe bet auf
SRfgfsÄaltbab »ctfammclten nationalrätfclidjen Äommiffion lauten
naefc bem »SBaterlanb":

1. SRadj bem ©ntwurf bc« ©tänbetatfce« ftefct bem Mubitor
unb einem SBeflagten ba« SRedjt ter ©fnfpradje (SRefufatfon)

gegen Ärlegtrldjter ju in gäden nafcet SBerwanbtfdjaft jum SBe»

flagten unb 3«tet«ffc« am Mutgange te« «JSrojeffe«. ©lefe SBor«

fcfcläge fcat bfe Äommiffton aeeepifrt unb im «Keltern proponlrt,
bag In gäden »on nafcer SBerwanbtfdjaft ein SRlcfcter »on amte«

wetten fidj In au«ftanb ju begeben fcabe unb bag jubem jebem

SBeflagten (nidjt aber bem aubitot) ba« SRedjt juftefcen fode,

jwet SRIdjter unb jwei ©rfafcmänner ofcne angäbe etne« ©tunbe«
iu au«ftanb ju fejen (r.fußien). ©Ine «Klnberfceit wodte ba«

leitete SRcfu.atfon«tetfct faden laffen.

al« »iettet 3lbfatj jum »tt. 86 wutbe blc SBeftimmung auf«

genommen, tag füt ben §ad, bag ein «Kttgtleb be« Ärieg««

getidjt« au« etfceblldjen ©tunben (j. SB. wegen btlngenbet SBet«

rldjtungen bei fefner Sruppenablfcelfung) an ber SBefcanblung unb

«Beurtfcctlung bc« gade« Sfccfl ju nebmen »etfclnbert fein fodte,

bet ©rogrfdjtcr über ba« (Sffndj ju enlfcbeiten fcabe.

2. an. 92 bc« ftänbcrälfcllcfcen ©ntwurf« beftimmt, bag ade

®erldjt«»etfcanblungcn fffentlfdj fein foden. ©ie Äommiffion

beantragt, e« fode tem ©eridjt ba« SRedjt juftefcen, au« befonbern

©rünben bie Oeffentlfctfeft ber SBetfcanblung ju befdjränfen ober

ganj auSjufdjllegen. ©er ©tänberalfc beantragt Im SBeitetn tie
©Infüfctung tc« 3nquffitiot»«»etfafcien«, b. fc. c« fcabe bet ©rog»

rfdjter (Sßräjibent bc« ©erldjt«) bfe Scugen, ©rperten, Sf»lf«

Parteien felbft ju »erfcötcn unb ftefct bem aubltot unb SBeflagten

(fowie einjelnen SRldjtern) nur ba« SRedjt ju, ©rgänjungSfragen

ju fteden. 3n ber natlonalrätfclfcfcen Äommfffion warb bet an«

trag geftedt, ta« anflageoerfafjren efnjufüfcren, tefp. wfe bf«fcet

befjubcfcalten. «£fenadj fteden juerft bet 3tubttor unb bet SBet«

tfceftfger bfe grasen an ble Seugen, ©rpetten tc.; c« bcauffidjtfgt
ber ©rogrldjter bfe Scugenefnsernafcme unb ftedt »on ffdj au«

oter auf «ßettangen te« ©etfdjt« gulfjnbenbe gragen. ©et S9e»

flagte wfrb julefct unb jwat »om ©rogrfdjtet »etfcört; e« ftefct

bem aubitot, bem SBettfccfbfgcr unb ben Stoflpartefen ba« SRedjt

ber grageftedung an benfclben ju.
3. SBet art. 97, fcanbclnb »on ben Sfoffanfptücfccn, fcat bfe

Äommiffion in ifcrer «Kefcifceft befdjloffen, bag untet aden Um»

ftanben etn mllltärgerldjilidje« ©ftafurtfceft füt einen attfädlgen

Sloilprojcg af« »oder SBewef« bet in bemfelben fonftatfrten Sfcat«

fadjen gelten fodte.
4. SRadj SBotfcfcfag bet Äommiffton fönnen nut ©oldje bei

tet -Bunfctsserfammtung (fm afttoen ©fenfte befm #öd)ftfomman«

bfrenben) um SBegnatfgung efnfommen, wetdje entwebet jum
Sobe obet ju efnet greffce(t«ftrafe ftdj »etuttfceftt befinben. SBei

©etbftrafen gibt e« fonadj fefnen ©ttafnadjtag.
5. ©{«jfplfnarfcof otet ©fjrengeiidjt. ©erfelbe bltbet fid) au«

bem Sljef be« cibgenöfftfdjen SKilitärbepartcment« al« Spräficcnt

unb ben »ier SBaffendjef«. Sn abweidjung »om SBorfcfclage be«

©tänberalfc« wirb »on bet Äommiffton »orgefdjlagen, bag ba*

eibgenöffifdje «Dcilftärbepartement adefn (nfdjt bet S8untc«ratfc)

ju entfdjetben fcabe, ob efn Dfftjfet, btt ftd) efnet fefnet mili«

tärlfdjen ©tedung unwürblgen «Sjanbtung — bfe fidj aber nidjt
at« SBergcfccn quafffijfrt — fdjttfifg gemadjt fcat, bem ©l«jfpllnai*
fcof jut SBeuttfceilung ju überweifen fef. ©Iefer fogenannte

©(«jlplfnarfcof entfefceloet enbgültig tarübet, ob ein Dfftjfet »om

ÜRilttärbfenft au«gcfdjloffen werben forme obet nidjt. ©fnen SRefut«

gegen bfefen ©ntfcfcefb fod e« nidjt geben, ©et ©tänbetatfc
wodte efne SBetufung an ben «Bunbettatfc geftatten. anber« at«

btefe Ifcre mltitärlfcfce ©tedung »erlefcenfcen Dffijfete foden nad)

«Botfdjlag tet Äommiffion bie in Äonfur« gefadenen Dffijiere
betjanbelt werben. «Bejüglidj bet lefjtetn fod bem S3unbe«talfc

ba« SJtedjt juftefcen, ttefetben »orübergcfcenb obet füt fmmet au«

bem ÖRilftärbfcnft au«jufdjtlcgen. aud) In anbern nidjt un»

wcfenttlcfcen Sf3unften würbe bfe ftänbcrätfcfldje SBertage abgeänbett

unb bfe ©Ifcung bet Äommiffton am 5. auguft gefdjloffen.
©ie Äommiffton wirb in einer fpätern, furjen ©f|ung

rebafttonede unb »otauüfidjtlldj aud) maletiette abänberungen

treffen, wenn bfe neuen SBorfcfclage gebrudt »orliegen.
' — (Sie SBerUtemnaajung ber Offtjtere für Die bieSity*

rigen größeren 2-wj)fjenii&ungen) fdjeint auf einige ©cfcwteiig«

feiten ju (logen. ©Ine anjafcl foldjer Dffijiere ber III. ©ioifton,
weldjen e8 nidjt gelungen, fld) paffenbe SReitpferbe ju »etfdjaffen,

»erfammette ftd) am 7. b. SDtt«. in Sern unb befefclog, an ba«

eibg. SUtilftärbtpartemcnt eine «Petition ju ridjten in bem ©fnne,
bag biefe« bie SPfetbefteflung füt bie «Betteffenben überncfcmcn

modjte. — Mm 11. fanb efne jwefte SBerfammfung ftatt, um bfe

antwott entgcgenjunefcmen. ©iefe «folgte, wfe ftdj nfdjt anbei«

eiwatiett lieg, In ablefcnenbem ©Inne. Strittet 182 bet «Mltär«
Organifation fagt: „©ie Offijiete fcaben fid) gegen efne befon»

bete ©ntfcfcäbigung felbft beritten ju madjen." @o lange bfefe

SBeftimmung nfdjt geänbert tft, fann ta« SWilltärbcpartement

nidjt anber« fcanbeln. — ©le In SRr. 225 be« »SBunb* gemadjte

Anlegung für abfcülfe Ijt mllitäitfd) unftattfcaft unb eine SRe»i»
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Art. 13. Die Instruktion geschieht auf Grundlage der he»

stehenden eidgenössischen Réglemente, soweit solche vorhanden sind.

Da« Komite erläßt dte nöthigen Lehrpläne und Instruktion«»

befehle.

Art. i9. Am Schlüsse des Sommerhalbjahre«, tn der Regel

Im Oktober, findet eine Besammlung sämmtlicher Sektionen aus

der Wollishofcr Allmend statt behufs Abhaltung einer gemeinsamen

Uebung und Jnspck'ion. Im Frühjahr kann jeweilen eine

Piüfung veranstaltet werden.

V. Disziplin. Art, 20. Dte Betheiligung an dem militärt»
schen Vorunicrricht 1st etne freiwillige; es kann seitens der

Leitung kein Zwang zum Besuch de« Unterrichts ausgeübt werden.

Umsomehr muß »on den Theilnehmer« erwartet und gefordert

werden, daß sie sich militärischer Disziplin unterwerfen, d. h. den

Unterricht pünktlich und regelmäßig besuchen und dem Instruktion

spersonal, den Inspektoren und der Oberleitung Achtung und

Gehorsam erweisen.

Art. 21. Den Theilnehmer» liegt inbesondere ob:

») Keine Uebung ohne genügende Entschuldigung zu versäumen;

K) pünktlich zur festgesetzten Stunde auf dem Sammelplatz zu

erscheinen;

«) während dem Unterricht Ruhe und Ordnung zu b-obachten

und dte ertheilten Befehle rasch und richtig auszuführen,
cl) die ihnen übergebenen Waffen sorgsam zu bewahren und

die für deren Reinigung und Erhaltung elthellten Weisungen

genau zu befolgen.

Art. 22. Bet Beginn und Beendigung des Unterrichts läßt
der Jnstruktor durch einen Theilnchmer Appell halten und jeweilen
einen Rapport über die Betheiligung am Unterricht, sowie

allfällige Meldungen dem Vertreter deS KomtteS In der betreffenden

Gemeinde zustellen.

Ar,. 23. Entschuldigungen für Absenzen tm Unterricht sind,

wenn Immer möglich, zum Voraus, sonst aber spätesten« innerhalb
24 Stunde» nach stattgehabter Uebung an den Vertreter de«

leitenden Komites in dcr betreffenden Gemeinde einzusenden.

Art. 24. Dreimalige aufeinanderfolgende unentschuldigte Ab-
senzcn führen den Ausschluß »om Unterricht nach sich.

Art. 2d. Als Slrafen sind anzuwenden:

») Verweis im Glied und »vr der Front;
b) schriftliche Mahnungen (Art. 15 f.) ;

«) Ausschluß von dem Unterricht.

Art. 26. Die in Art. 2S angeführten Strafen sind zu
verhängen:

sub a) durch den Jnstruktor;
sub b) auf Antrag de« Jnstruktor« durch den Vertreter des

Komite;
sub o) auf Antrag de« Jnstruktor« und Vertreter de« KomtteS

durch das «okalkomite (Art. IS K).
Art. 27. Dte ausgesprochenen Strafen sind in dte Strafkon-

trole einzutragen und e« tst solche vvn dem Gemelnrevertreter
dem Schlußberichte beizufügen (Art. IS i).

Zürich, tm Mai lL8S. Da« Komite.

— (Misston ins Ausland.) Die Herren Oberst Nabholz
und Oberstlieutenant Rüedt sind »om eicgen. MiliiZrdepartement
zum Brsuch der württemberg'schen Manöver, welche im September
stattfinden, abgeordnet worden.

— (Militiirstrafgesetzbuch.) Weitere Beschlüsse der auf
Rigi-Kallbad versammelten nationalräthlichen Kommission lauten

nach dem »Vaterland":
1, Nach dem Entwurf dcê Ständeralhes steht dcm Auditor

und einem Beklagten das Rech, der Einsprache (Rekusation)

gegen Kriegsrichter zu in Fällen naher Verwandtschaft zum
Beklagten und Interesses am Ausgange des Prozesses. Diese
Vorschläge hat die Kommission acccptirt und im Weitern proponiti,
daß in Fällen »on naher Verwandtschaft ein Nichter von Amte«

wegen sich in Ausstand zu begeben habe und daß zudim jedem

Beklagten (ntcht aber dem Auditor) da« Recht zustehen solle,

zwei Nichter und zwei Ersatzmänner ohne Angabe eine« Grundes
iu Ausstand zu setzen (nkusiren). Eine Minderheit wollte das

letztere NckufationSrech, fallen lassen.

Alê vierter Absatz zum Art. S6 wurde die Bestimmung auf»

genommen, daß für deu Fall, daß etn Mitglied de« Krieg«,
gerichtS aus erheblichen Gründen (z. B. wegen dringender

Verrichtungen bet seiner Truppenabtheilung) an der Behandlung und

Beurtheilung des Falle« Theil zu nebmen »erhindert sci» sollte,

dcr Großrtchter übcr da« Gesuch zu entsckeiden habe.

2. Art. 92 de« stânderâthltchen Entwurfs bestimm,, daß alle

Gerichtsverhandlungen öffentlich sein sollen. Dte Kommission

beantragt, es solle dem Gericht da« Recht zustehen, au« besondern

Gründen die Oeffentltchkett der Verhandlung zu beschränken oder

ganz auszuschließen. Der Slânderath beantrag, im Weilern die

Einführung des JnquisitionSverfahrenS, d. h. es habe der

Großrichter (Präsident de« Gerichts) die Zeugen, Erperten, Zivtl-
partetcn selbst zu »erhören und stehe dem Audltvr und Beklagten

(sowie einzelnen Richtern) nur das Recht zu, Ergänzungsfragen

zu stellen. In der natlonalräthlichen Kommission ward der

Antrag gestellt, das Anklageverfahren einzuführen, resp, wie bisher
beizubehalten. Hienach stellen zuerst der Auditor und der Ver»

theidtger dte Fragen an die Zeugen, Erperten ic.; es beaufsichtigt
der Großrichter die Zeugeneinvernahme und stellt vvn sich au«

oder auf Vetlangen de« Gericht« gulfindende Fragen. Der Be»

klagte wlrd zuletzt und zwar vom Großrichter »erhört; e« steht

dem Auditor, dem Vertheidiger und den Ztvilparieien da« Recht

der Fragestellung an denselben zu.
3. Bct Art. 97, handelnd von den Ztvilansxrüchcn, hat die

Kommission in ihrer Mehrheit beschlossen, daß unter allen

Umständen ein mililärgertchlllche« Slrafurtheil für elne» allsälligen

Zivilprozeß als voller Beweis der in demselben konstaiirten That»

fachen gelten sollte.

4. Nach Vorschlag der Kommission können nur Solche bet

der Bundesversammlung lim aktiven Dienste betm Höchstkomman»

direnden) um Begnadigung einkommen, welche entweder zum
Tode oder zu einer Freiheitsstrafe stch »erurtheilt besinden. Bei
Geldstrafen gibt es sonach keinen Strafnachlaß.

5. Disztplinarhof oter Ehrengericht. Derselbe bildet sich au«

dem Chef de« eidgenössischen Militärdepartements als Präsident
und den »1er WaffevchefS. In Abweichung vom Vorschlage de«

Ständerath« wird von der Kommissisn vorgeschlagen, daß da«

eidgenössische Mtlitärdepartem'nt allein (nicht der Bundeêrath)

zu entscheiden habe, ob ein Ofsizier, der stch einer seiner

militärischen Stellung unwürdigcn Handlung — die sich aber nicht

alê Vergehen qualifiztrt — schuldig gemacht hat, dem Disziplinar«
Hof zur Beurtheilung zu überweisen sei. Dieser sogenannte

Disztplinarhof entscheidet endgültig darüber, ob ei» Offizier »om

Militärdienst ausgeschlossen werden kölwe oder nicht. Etne» Rekurs

gegen diesen Entscheid soll eS nicht geben. Der Ständerath
wollte eine Berufung an den Bundeêrath gestatten. Anders als

diese thre militärische Stellung verletzenden Offiziere sollen nach

Vorschlag der Kommission die in Konkurs gefallenen Ofsizlere

behandelt werden. Bezüglich der letztern soll dem Bundesrath

das Recht zustehen, dieselben vorübergehend oder für Immer aus

dem Militärdienst auszuschließen. Auch ln andern nicht un»

«csentlichen Punkten wurde die ständerälhltche Vorlage abgeändert

und dte Sitzung der Kommission am 5. August geschlossen.

Die Kommission wird in eincr spätern, kurzen Sitzung
redaktionelle und voraussichtlich auch maierielle Abänderungen

treffen, wenn die neuen Vorschläge gedruckt vorliegen.

— (Die Berittenmachung der Offiziere fiir die diesjiih»
rigen größeren Truppenübungen) schein, auf einige Schwierig,
keilen zu stoßen. Eine Anzahl solcher Osfiziere der III. Division,
welchen es nicht gelungen, stch passende Reitpferde zu verschaffen,

»ersammelte sich am 7. d. MtS. in Bern und beschloß, an das

eidg. Mtlitärdepartement etne Petition zu richten in dem Sinne,
daß dieses die Pferdestellung für die Betreffenden übernehmen

möchte. — Am 11. fand eine zweite Versammlung statt, um die

Antwort entgegenzunehmen. Dtese erfolgte, wie sich nicht anders

erwarien ließ, in ablehnendem Sinne. Artikel 182 der Militär-
Organisation sag,: „Die Ofsiziere haben sich gegen eine besondere

Entschädigung selbst beritten zu machen." So lange diese

Bestimmung nicht geändert ist, kann das Militärdepartement
nicht anders handeln. — Die tn Nr. 22S des .Bund' gemachte

Anregung für Abhülfe ist militärisch unstatthaft und cine Nevi»
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(ton be« ©efejjc« übet bfe äeicdjtfgung, fidj beritten ju madjen,

bütfte nidjt im Sntereffe bet «Beseitigten liegen, ba man nadj

ungemeiner Ueberjeugung bet ber «Pferbcbemldfgung in ber 5RI«

lltärorganifation über bie »erfügbaten SRittet gegangen ift.

— (Ungliitt8fälte.) Sn Sffialtenftabt am 10. auguft
am abenb nad) bem ©fniüden »erunglüdte efn Dffijfer bet

fcfefigen ©djfegfdjufe, Sfeutenant ©afllfd) »on Sttng. ©t babete

mit jwei Äameraben fn unmittelbarer SRäfce bet «fiaferne^unb

»erfant plöfctidj, ofcne bag e« feinen greunben möglfdj gewefen

wäre, ifcn ju retten. Sffiafctfdjelnlicfc fcatte ifcn bet Sdjtag ge«

tüfcrt, benn trofcbent er batb batauf au« bem SEBaffer gejogen

wutbe, erwfcfen fidj ade SE3(eberbelebung«»er(udje al« frucfctlo«.

Saflffd), ein ©ofcn »on £errn Sltt SRatfonalratfc Saftlfd), fcatte

mft ©rfotg 3uti«prutenj ftubirt unb ftanb unmittelbar »or bem

©ramen.

3n Sfcun würben jwei Äanonlere »erlebt, Inbem efne

.Batrone fid) »or tem ©djlfegen be« SEcrfdjluffe« entjünbete.

% n 8 l a « b.

3)eutfdjlanb. (©toge SPontonfetübung bei
ßatbutfj.) ©ie SBerllnet „Untero[fijfer«3eflung" berfdjtct
fefcr anjtefcenb:

„Sffienn aud) ade grofen SBot-tonlerübungen ba« mit einanber gc«

mein fcaben, bag bei ffcneu butdj Sufammenjtefcung jafctrcidjcn
SPcrfonal« unb SWaterial« gtoge SBetbättniffe foldjen au«btud
finben, wie tte« bei ben bcfdjtänften «Mitteln eine« Spionlerbatail«
ton« fn bet ©atnifon nfdjt mögtfd) fft, fo fcat bod) Jebe [otdjc

Uebung, Je nad) tem Strom,, auf wctdjcm bfefelbe ftattfinbet, ifcr

befonbere« ©fgentfcümlfdje. SBfefen bfe untere Sffieidjfel burefc ifcre

gtoge SBtefte unb wedjfefnbe ©tromgefcfcwlnbfgfelt unb bet SRfcein

burd) ble ©tärfe feine« Strome« bem SPontonfer bfe ,§aiipt«

Idjwietlgfelt, f» ftnb fcfet an bet unteten ©Ibe fn elfter Sinfe

bfe SBetfcältnijfe »on ©bbe unb gfutfc unb bfe tatutdj bebingte

clgenlfcümlldje SBefcfcaffcnfceit be« Untcrgrunbe« fn ber »Jtäfce ber

Ufer fn SBetradjt ju jieljen. ©fe Sffilrfungcn ber gtutfc refdjen

— »on Sutfcafen au« geredjnet— 16 «Wellen elbaufwärt«. 3fcr

©Inttftt, fowle tet bet ©bbe finb au« bem füt Hamburg unb

©urfcasen beregneten gfutfc« unb ©bbc«Äa(enbcr ju erfefcen.

©egen $ambutg »erfpätet ftcfc ber eintritt ter gfutfc bejw.
©bbe bei a>arbutg um jitfa eine fcalbe ©tuntc. ©fe gtulfc
ftefgt etwa 41,» ©tunben lang, wäfcrenb bfe ©bbe fn jtrfa 73/«
Stunben abfliegt. SBcfbe wfcbctfcotcn ftcfc affo fnnetfcalb eine«

Sage«, ©fe «ffiaffetftanbäbffferenj jwifdjen bet fcödjften glutfc
unb bet nfebtigften ©bbe beträgt gewöfcntld) 1,30 m. Sffiaffet-

telcfctfcum bet ©tbe unb öftlidje fffilnbe ftemmen fidj ter gfutfc

entgegen, weftlfdje Sffifnbe ftefgern bfe gfutfc, wefllidje Stürme
»erurfadjen ©turntftutfcen. ©8 leucfctet ein, bag tieft «Bcrfcältniffe

auf bie Uebung »on fceroorracieobem ©Inffuffe fein wetben unb

biefelben ganj inteteffant madjen werben, ©le Seitung ber Uebung

ift bem 3-ifpefteur ter 2. Spfonfer«3nfpeftfon, Dberftlieutcnant
». ©panfeten, übertragen. SBon Spioniertruppen nefcmen an ter«

felben Sfcell je eine Äompagnie bc« ®arte«Spionler<S8ata(tton«,
be« pommet'fcfcen SlMonfer»!Batafdon« SRr. 2, be« branbenburgffdjen
SPlonfersSBatafdon« SRt. 3 unb be« magbeburglfdjen Spfonfer»S8a«

tafdon« SRt. 4, je jwef Äompagnien bc« fdjlc«wfg«botficlnlfdjen
Spfonlct«!Bataldon« SRr. 9, be« fcanno»er'fdjen Spionler.SBataldon«
SRt. 10, bt« fädjftfdjen SPfonier.SBatafdon« Otr. 12 unb be«

württembetglfdjen Spfonferbatatdon« SRr. 13. augerbem ftnb ju
bei Uebung nod) 4 @tab«offtj(erc mit ifcten abjutanten, 5

Jpauptleute unb 5 Sfeutenant« fommanbfrt, fo bag tfe Safcl bet

tfcetlnefcmenben Dfftjfere 68 beträgt, ©te Äompagnien bitben ju
je brefen efn SBataidon unter je einem ©tab«offijfer. ©« ftnb

fomft »fer Uebungabatafffone »orfcanben. am 23. 3ulf trafen
ble erften Sruppen unb jwar ju SBaffer In Harburg ein. ©«

waten bie« bie branbenburgifdje, bfe magbeburgifdje unb bfe

befben fädjftfdjen Äompagnien. Su biefer gemeinfamen «ffiaffer«

fafcrt fcatten bfe branbenburgifdje unb magbeburgifdje Äompagnie
ble Sran«portmfttet getfefert, fnbem (ie au« jufammen 124 «Bon»

ton« unb bem baju gefcörigen «Brüdenmaterfal Sran«portmafdjfnen

gebaut fcatten, weldje »on ffcnen unb ben befben fädjftfdjen Äom«

pagnien befefct unb bebfent würben, am 12. Sud waren tfe
efne fäefcfifdje unb bfe bianbenburglfdje Äompagnie »on Sorgau

ju Sffiaffer aufgebroefcen unb am 14. ju SDtagbeburg eingetroffen.

?lm 15. tarn bafelbft aud) ble anbere fäefcfifdje Äompagnie per

SBafcn an, fo bag am 16. ba« »«einigte Srantportgefcfcwaber

untec güftung bc« Äommanbeur« tc« magbebutgifdjen SPionict»

SBataidon« bfe gafcrt naefc J&atburg antteten fonnte. ©fe ®e«

fammtlänge bet gabtt »on SWagtebutg nad) §atburg betrug

290 km., unt e« würben täglldj burdjftfcnftllfdj 42 km. jurüd«

gelegt, am 23. «mittag« gegen 1 Ufcr war bfe ©Ifenbafcr.btüde

bef «Jpatbutg ettefdjt, auf weldjet fid) bei Äommanbeut tei
Uebung befanb unb feine elften Sruppen untet ben Älängen te«

SfRufifforp« ber beiten fädjftidjen Äompagnien »orbelb epliren lieg.
SRur einen SWoment tonnten at« «ipontteur bfe SRubet fcodjgefcoben

werben, tann mtigte wleter boppeft befefct gegen bfe fnjwifcben

eingetretene glutfc unt ten ftatfen Sffiinb weltergcrulert werben.

Um 2 Ufcr fcatten tfe SIRafdjIncn angelegt, unb tle Äompagnien
rüdten fn (fcre Äantonnement«. am 24. unb 25. Suli wurten

»on ten fdjon eingetroffenen Äompagnien tle ©epot« formirt unb

jwar ba« eine oberfcalb, ba« antete unterfcalb ber ©ifenbafcn«

brüde. an biefen betten Sagen famen aud) tie übrigen oben

genannten Äompagnien per SBabn an. ©ämmtlidje-Äompagnien
mit au«nafcme ber beiben württcmberglfdjen bradjtcn mefcr obet

weniger SPontoniermaterial mft. Sm 26. 3uli fanb eine SBc«

ftdjtigung ber neu formfrten Uebungabataidone auf bem ©terjir«
plaU füblfdj Harburg (tatt.

am 27. Suli, at« bem erften tlebungStagc, würbe e« für tfe

in unb um ijarbutg »etfammcllen Spionferfompagnlcn fefcr ftüfc

Sag. ©djon »or 2 Uljr fonnte man In ben nodj in unbeftfmm«

te« ajedbunfet gefcüttten ©orfftragen ber umliegenben Äantonnc«

menl« ben militärifdjen Sffietfruf fcören, unb um 41/» Ufct ftanben

fämmttfdje Äompagnien auf SBrüdenficde I., unterfcalb ber ©ifens

bafcnbrüde, jum ©fenfte bereit, ©et Uebung biefe« Sage« lag
folgenbe taflffdje 3bee ju ©runre: ©in Sffieftforp« fcatte fm fieg«

tefdjen SBortrfngen bfe ©Ibe bei «iparbuvg auf ber ©((enbafcnbrüde

überfdjrittcn unb, nadjbem e« fn ©tfafcrung gebradjt, bag fämmt«

lidje Äommunlfationen über tfe S8orber»©lbe jerftört feien, tfe

SPontontrain« brefer armeeforp« fm SRctfcetfticg, einem «Betbfn«

bung«arm jwifdjen ©üset» unb SRoibet ©Ibe, ju(ammengejogcn,

um ben Ufcrwccfcfel über tle SRorber>©(be für einen SBorfiog auf

Hamburg ju bewirten, ©feiern SBorftog ffcte ftdj ba« Sffieftforp«,

ba« ftcfc (njmffcfcen bef Hamburg reidllrt unb »erfiärft fcatte,

enetglfd) entgegen unb warf ba« Dftforp« fo pföfclldj über ble

Süber=@lbe jurüd, bag tasfelbe wofcl noefc Seit batte, bie difen«
bafcnbrüde bei §a»-burg ju fprengen, nidjt aber feine SPontontrain«
fn ©tdjcrfcelt ju bringen, ©iefelben fielen fn tfe «ipänbe te«

Dftforp« unb »etfcfcafflen bemfelben trofc ber gefprengten ©ifcn»

bafcnbtüde bie SKögtldjfeit, fcfcncd bie SübewSlbe ju überfdjteftcn

unb ba« ftlcfcenbe Äotp« ju »«folgen. Sur au«füfcrung biefer

Stee waren SBetabretungen mft tem in aitona gatnffonfrenten

3nfantcrferegfment SRr. 31 — Sffieftforp« — unb bem fn «$ar»

bürg ftefcenben 2. SBataidon be« Snfanterfcregfmcnt« SRr. 75 —
Dftforp« — getroffen, ©egen 7 Ufcr fcatte ta« SBataidon 75
in ber SRäfce be« Uebungäplafe« ba« Itnfe Ufct befejt; unb e«

bauette nidjt lange, fo erfdjlcn auf bem redjten Ufcr ein -Batall«

Ion 31 unb eröffnete »on ba au« ein lebfcafte« geuet auf ten
gefnb, Sffiäfctcnb blc aufmetffamfelt be« testeten baburdj »od

unb ganj (n anfptudj genommen wat, würbe burdj bfe Spioniere

auf ben injwifcfcen gebauten Ucberfefjmafdjincn weitet unterfcalb
ein SBataidon 31 übergefeßt, welcfce« auf tfe finfc glanfe bc«

©egner« brüdte unb baburd) ta« Ucberfcfcen bc« 2. SBataidon« 31

erlelcfctctte. SRacfctem ba« 2. SBataidon übetgefefct unb bet getnb
fm abjilcfccn wat, wuttc gegen 8 Ufcr, wäfcrenb nocb ba« 3. SBa»

taftton übergefüfcrt würbe, mit tem SBrüdenfdjtag begonnen. SRadj

SBcrtauf »on 21/« Stunben wat bfe 310 m. fange .Brüde obne

tteberellung fertiggeftedt. am 28. 3ulf würbe »on 6 Äom»

pagnien an berfelben ©tede wie am Sage »orfccr gebrüdt, wäb«

renb 4 anbete Äompagnien »on ber oberfcalb ber ©tfcnbafcnbrüde

gelegenen gäfctinfel eine SBrüde (efctugen. Swci Äompagnien

waren mft ©epot« unb S8oibereftung«arbeiten befdjäftfgt. ©fe
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sto» des Gesetzes über die Berechtigung, sich beritten zu machen,

dürfte nicht im Interesse der Bethetligten liegen, da man nach

allgemeiner Ueberzeugung bei der Pferdcbewilligung tn der

Militärorganisation über die verfügbaren Mtitel gegangen ist.

— (UnglUlksMe.) In Wallenstadt am 10. August

am Abend nach dem Etniücken verunglückte ein Offizier der

hiesigen Schießschule, Lieutenant Casltsch »on Trtns. Er badete

mit zmet Kameraden in unmittelbarer Nähe der Kaserne und

»ersank plötzlich, ohne daß es seinen Freunden möglich gewesen

wäre, ihn zu retten. Wahrscheinlich hatte thn der Schlag

geröhrt, denn trotzdem er bald darauf au« dem Waffer gezogen

wurde, erwiesen sich alle Wiederbelebungsversuche al« fruchtlos.

Caflisch, etn Sohn »on Herrn Alt Nattonalrath Casltsch, hatte

mit Ersolg Jurisprudenz studirt und stand unmittelbar vor dem

Eramen.

In Thun wurden zwei Kanonlere verletzt, indem eine

Patrone sich »or dem Schließen de« Verschlusses entzündete.

Ausland.
Deutschland. (Große Pontonierübung bei

Harburg.) Die Berliner .Unterossizier-Zettung" berichtet

sehr anziehend:

»Wennauch alle großen Pontonlerübrmgen da« mit einander
gemein haben, daß bet ihnen durch Zusammenziehung zahlreichen

Personal« und Matertals grvße Verhältnisse solchen Ausdruck

finden, wte dte« bei den beschränkten Mitteln elves Pionterbatatl-
lons in der Garnison nicht möglich ift, so hat doch jede solche

Uebung, je nach dcm Strom,, auf welchem dieselbe stattfindet, ihr
besonderes Eigenthümliche. Bieten dte untere Weichsel durch thre

große Brette und wechselnde Stromgeschmtvdtgkeit und der Rhein
durch die Stärke seines Strome« dcm Portionier die Haupt-
schwtertgktt, so sind hier an der unteren Elbe tn erster Linie
die Verhältnisse »on Ebbe und Fluth und die dadurch bedingte

eigenthümliche Beschaffenheit de« Untergrundes in der Nähe der

Ufer in Betracht zu ziehen. Die Wirkungen der Fluth retchen

— von Curhafen au« gerechnet — 16 Meilen elbaufwärts. Ihr
Eintritt, sowie der der Ebbe sind au« dcm für Hamburg und

Cuxhaven berechneten Fluth- und Ebbe-Kalender zu ersehen.

Gegen Hamburg verspätet sich der Eintritt der Fluth bezw.

Ebbe bei Harburg um zirka eine halbe Stunde. Die Fluth
steigt etwa 4^> Stunden lang, während dle Ebbe In ztrko 7°/«
Stunden abfließt. Beide wiederholen sich also innerhalb eines

Tage«. Die Wasserstandsdiffcrenz zwischen der höchsten Fluth
und der niedrigsten Ebbe beträgt gewöhnlich 1,30 m. Wasser,

reichthum der Elbe und östliche Winde stemmen sich der Fluih
entg-gen, westliche Winde steigern die Fluth, westliche Stürme
verursachen Sturmfluthen. E« leuchtet ein, daß diese Verhältnisse
auf die Uebung von hervorragendem Einflüsse sein werden und

dieselben ganz interessant machen werden. Die Leitung der Uebung
ist dem Inspekteur der 2. Pionter-Jnspektion, Oberstlieutenant
». Sxankeren, übertragen. Von Pioniertruppen nehmen an der»

selben Theil je etne Kompagnie de« Garte-Pionier-Bataillons,
des pommer'schen Pionier-Bataillon« Nr. 2, des brandenburgtschen

Pionier-Bataillon« Nr. Z und de« magdeburgischen Pionier-Bataillons

Nr. 4, je zwei Kompagnien de« schleêwig-bvlsteinischcn

Pionier-Bataillon« Nr. 9, de« honnvoer'schen Pionier-Bataillon«
Nr. 1«, de« sächsischen Pionier-Bataillon« Nr. 12 und de«

wkrttembergischen Pionierbataillon« Nr. 13. Außerdem sind zu
der Uebung noch 4 StabSofsizierc mtt ihren Adjutanten, d

Hauptleute und b Lieutenants kommandirt, so daß dte Zahl dcr

thetlnehmenden Offiziere 68 beträgt. Dte Komxagnten bilden zu

je dreien ein Bataillon unter je eincm Stavsofüzicr. ES sind

somit »1er UebungSbalatllone vorhanden. Am 23. Jult trafen
die ersten Truppe» und zwar zu Wasser tn Harburg ein. Es
waren dies die brandenburgische, die magdeburgische und dte

beiden sächsischen Kompagnien. Zu dieser gemeinsamen Wasserfahrt

hatten die brandenburgisch« und magdeburgtsche Kompagnic
dte Transportmittel geliefert, indem sie au« zusammen 124 Pontons

und dem dazu gehörigen Brückenmatertal Transportmaschinen

gebaut hatten, welche »on Ihne» und den beiden sächsischen

Kompagnien besetzt und bedient wurden. Am 12. Juli waren die

etne sächsische und dte brandenburgtsche Kompagnie von Torgau

zu Wasser aufgebrochcn und am 14. zu Magdeburg eingetroffen.

Am 1t>. kam daselbst auch die andere sächsische Kompagnie per

Bahn an, so daß am 16. das Vereinigte Transportgeschwader

unter Füllung des Kommandeurs tes magdeburgtsche» Pionier-
Bataillon« die Fahrt nach Harburg antreten konnte. Die Ge»

sammtlänge der Fabrt vvn Magdeburg nach Harburg betrug

290 Km., und eS wurden täglich durchschnittlich 42 Km. zurückgelegt.

Am 23. Mittag« gcgen 1 Uhr war die Eiscnbahr.brücke

bet Harburg erreicht, auf welcher sich der Kommandeur der

Uebung befand und setne ersten Truppen unter den Klängen de«

Musittorp« der beiden sächsischen Kompagnien vorbeidefiltren ließ.

Nur elnen Moment konnten als Honneur dte Ruder hochgehoben

werden, dann mußte wieder doppelt besetzt gegen die inzwischen

eingetretene Fluth und den starken Wind weitergcrutert werden.

Um 2 Uhr hatten die Maschinen angelegt, und die Kompagnien
rückien in ihre Kantonnement«. Am 21. und 2ö. Juli wurden

von den schon eingetroffenen Kompagnien die Depot« formtrt und

zwar da« eine oberhalb, das andere unterhalb der Eisenbahn«

brücke. An diesen beiden Tagen kamen auch die übrigen oben

genannten Kompagnien per Bahn an. Sämmtliche-Kompagnien
mit Ausnahme der beiden württcmbergtschen brachten mehr oder

weniger Pontoniermaterial mit. Am 26. Jult fand eine

Besichtigung der neu formirten Uebungsbatatllone auf dem Ererzir,
platz südlich Harburg statt.

Am 27. Juli, als dem ersten UebungStage, wurde e« für die

in und um Harburg versammcllen Pionierkompagnien sehr früh

Tag. Schon »or 2 Uhr konnie man tn dcn noch in unbestimmte«

Helldunkel gehüllten Dvrfstraßen der umliegenden Kantonne»

ment« den militärischen Weckruf hören, und um 4'/» Uhr standen

sämmtliche Kompagnien auf Brückensiclle I., unterhalb der

Eisenbahnbrücke, zum Dienste bereit. Der Uebung dieses Tages lag

folgende taktische Idee zu Grunde: Ein WcstkorpS hatte im
siegreichen Vordringen die Elbe bei Harburg auf dcr Eisenbahnbrücke

überschritten und, nachdem eS in Erfahrung gebracht, daß sämmtliche

Kommunikationen über die Vvrder>Elbe zerstört seien, rte

PontontratnS dreier Armeekorps tm Retherstieg, einem Verbin«

dungSarm zwischen Süier» und Nordel Elbe, zusammengezogen,

um den llicrwechsel über die Norder>Elbe für einen Vorließ auf

Hamburg zu bewirken. Diesem Vorstoß stzte sich da« WestkvrpS,

das sich inzwischen bei Hamburg ralliirt u>,d verstärkt hatte,

energisch entgegen und warf das OstkorxS so plötzlich über die

Süder-Elbe zurück, daß dasselbe wohl noch Zeit hat'e, die Visen«

bahnbrücke bei Hamburg zu sprengen, nicht aber seine PontontratnS
in Sicherheit zu bringen. Dieselben fielen in die Hände de«

OstkorxS und »erschafften demselben irotz dcr gesprengten Eisen»

bahnbrücke die Möglichkeit, schnell die Süder-Elbe zu überschreiten

und daS fliehende Korp« zu »erfolgen. Zur Ausführung dieser

Idee waren Verabredungen mit dem in Altona garnisvntrenden

Infanterieregiment Nr. 3l — Weslkorps — und dem in Harburg

stehenden 2. Bataillon de« Infanterieregiment« Nr. 7d —
OsikorpS — getroffen. Gegen 7 Uhr hatte da« Bataillon 75
in dcr Nähe des UcbungSplatzeS das linke Ufer besetzt; und es

dauerte nicht lange, so erschien auf dcm rechten Ufer ein Bataillon

31 und eröffnete »on da aus ein lebhaftes Feuer auf den

Feind. Während die Aufmerksamkeit des letzteren dadurch »oll
und ganz in Anspruch genommen war, wurde durch die Pioniere
auf den inzwischen gebauten Uebersctzmaschincn weiter unterhalb
eln Bataillon 31 übergesetzt, welches auf die linke Flanke des

Gegners drückte und dadurch das tlebersetzen des 2. Bataillon« 31

erleichterte. Nachdem da« 2. Bataillon übergesetzt und der Fetnd

im Abziehen war, wurde gegen 8 Uhr, während noch das 3.
Bataillon übergeführt wurdc, mit dcm Brückenschlag begonnen. Nach

Verlauf »on 2'/>i Stunden war die 3lö rn. lange Brücke ohne

Neberetlung fertiggestellt. Am 28. Juli wurde von 6
Kompagnien an derselben Stelle wie am Tage »orhcr gebrückt, während

4 andere Kompagnien »on der oberhalb der Etscnbahnbrücke

gelegene» Fährinscl etne Brücke schlugen. Zwct Kompagnien

waren mit Depot» und Vorbereitungsarbeiten beschäfiigt. Die
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